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Sonnabend, 13. FebruarGeschäftsstelſe in Halle a/S. Leipzigerstr. 87, Hinterhaus.
Telephon Nr. 158. Eingang Gr. Brauhausſtr.
Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Der Krieg in Oſtaſten.
Läſſigkeit der Japaner.

Die Japaner nützen ihren Sieg nicht aus. Von der iape
niſchen Flotte iſt ſeit Dienstag nichts geſehen worden.
Schlachtſchiffe „Retwiſan“ und „Zeſarewitſch“ ſind wieder flott
eworden der Kreuzer „Palada“ ſitzt noch feſt. Die Be
eſtigungen von Port Arthur ſind bei dem Kampfe am Dienstag
nicht beſchädigt worden die Stadt und der Hügelabhang wurden
jedoch von Schüſſen getroffen.

Ueber den erſten japaniſchen Nachtangriff
vor Port Arthur wird noch folgendes mitgeteilt: Der erſte
Offizier der „Pallada“, der den Nachtſicherungsdienſt zu verſehen hatte, ſignaliſierte, daß er drei Torpedoboote bemerke, die

zwar nach ruſſiſcher Art angebrachte Lichter zeigten, ihm aber
verdächtig vorkamen. Dieſe Warnung ſei unbeachtet geblieben.
Darauf habe jener Offizier auf eigene Verantwortung den
afen alarmieren laſſen. Während des erſten Alarmſignalsg die „Pallada“ von einem Torpedo getroffen wordon.

Kriegskontrebande.
Nach einer Bekanntmachung des japaniſchen Marine

miniſteriums werden als Kriegskontrebande angeſehen
1. Waffen, Munition, Sprengſtoffe ſowie Rohſtoffe (einſchließ-

lich Blei, Salpeter, Schwefel uſw.), Maſchinen für deren Her-
ſtellung, Zement, Uniformen und Ausrüſtungsgegenſtände für
Militär und Marine, Panzerplatten. Materialien und Maſchinen
für den Bau und die Ausrüſtung von Schiffen ſowie alle anderen
Güter, die für Kriegszwecke verwendbar ſind, falls ſie durch feind
liches Gebiet paſſieren oder daſelbſt oder bei feindlichen Truppen
oder Flottenteilen ankommen; 2. Lebensmittel, Getränke, Pferde
geſchirr, Futter, Wagen, Kohlen, Holz, Münzen, ungemüngztes Gold
und Silber, Materialien für Telegraphen, Telephon und Eiſen
bahnbau, falls ſie zu feindlichen Truppen oder nach ſolchen feind
lichen Plätzen unterwegs ſind, wo ſie zu Kriegszwecken Verwen-
dung finden. 3. Unverkennbarer x lfeedarf bleibt ausgenommen.

Freiwillige für Japan.
Wie die „Voff. Ztg.“ hört, haben ſich bereits zahlreiche Frei

willige für den Eintritt in die Armee Japans, ſowohl Militärs als
auch Angehörige anderer Berufsſtände, auf der Berliner japaniſchen
Geſandtſchaft gemeldet. Dieſe Meldungen dürften kaum von Er-
folg begleitet ſein, denn ſoweit wir unterrichtet ſind, ſchreibt die
japaniſche Verfaſſung für den Eintritt in das Heer oder die Marine
die japaniſche Staatsangehörigkeit vor. Dieſe Be
dingung darf unter keinen Umſtänden fallen gelaſſen werden. Es
iſt auch jetzt tatſächlich weder im Heere der Japaner, noch in deren
Flotte ein fremder Staatsangehöriger. Die fremden Offiziere,
die früher in Japan waren, gehörten im eigentliche Sinne nicht
zum Heeresverband, ſie dienten nur als Jnſtrukteure und wurden
auch, um die Verfaſſung zu wahren, ausdrücklich als ſolche be
zeichnet. Die Erwerbung der japaniſchen Staatsgehörigkeit iſt nicht
ſo einfach. Deshalb dürften auch manche, die durchaus in japaniſchen
Kriegsdienſt treten wollen, wohl damit warten, bis der
Kampf beendet iſt.

Was Japan will.
Ein Mitarbeiter der „Nat.Ztg.“ hatte eine Unterredung

bei dem aus Petersburg in Berlin eingetroffenen japaniſchenGeſandten Kurino, der olgendes fagte:

Japan hatte und hat auch heute durchaus nicht die Abſicht,
Rußland aus der Mandſchurei zu vertreiben.
m Gegenteil, es war uns nur daran gelegen, daß der bisherigeuſtand der offenen Tür in der Mandſchurei aufrecht erhalten blieb.

ie die Dinge aberlagen, hätte es ſpäter unvermeidlich zu Konflikten
und Mißverſtändniſſen kommen müſſen, ſodaß ſchließlich der
Zuſtand für alle Beteiligten unerträglich geworden wäre. Dies
wollten wir verhindern. Wir beabſichtigten nun, durch Ver
handlungen dahin zu gelangen, die gegenſeitigen Rechte endgiltig ſeſtzulegen. Unſere Bemühungen haben dieſen
Zweck leider nicht erreicht; die Verhandlungen mußten da
eine Einigung ausſichtslos erſchien, abgebrochen werden. So
kam es zum Kriege, den wir nicht nur nicht herbeiführen,
ſondern direkt abwenden wollten. Nun wird gekämpft. Wie
der Krieg enden wird, iſt natürlich nicht vorauszuſagen jeden
alls wird er aber das herbeiführen, was wir ohne Waffen-
gewalt erzielen wollten die z e Regelung dermandſchuriſchen Frage, ſowie die en gültige ans der
gegenwärtigen Jntereſſen in de Mandſchurei und in Korea.

Die übrigen Mächte.
Der ruſſiſche Botſchafter Graf VBenckendorff unterbreitete,

wie „Daily News“ erfährt, am letzten Donnerstag dem engliſchen
Miniſter des Aeußeren Lord Lansdowne formell den Antrag,
Großbritannien möge ein Anſuchen Rußlands an die Pforke
billigen, die Durchfahrt der ruſſiſchen Schwarz-
meerflotte durch die Dardanellen zu geſtatten.

Prinz Louis Napoleon ſowie mehrere Großfürſtenbegaben ſich nach Petersburg. Louis Napoleon übernimmt

den Oberbefehl über die Kavallerie in der Mandſchurei.
Zwiſchen Frankreich und England iſt ein Abkommen ge

ſhloſſen, wonach beide Staaten ſo lange vollkommene
Neutralität beobachten, als nicht eine andere Macht den krieg
führenden Hilfe leiſtet. Delcaſſe wird demnächſt hierüber in

r Kammer eine beſtimmte Erklärung abgeben. Das Ab-
kommen beſeitigt angeblich vorläufig die Gefahr weiterer Ver
wicklungen in Oſtaſien
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Obgleich die Gefahr einer Einmiſchung Dänemarks
in den zuene aniſchen Streitfall nicht gen ſcheint,
gedenkt die däniſche Regierung, wie das „Ritzauſche Bureau“
erfährt, eine Unterſuchung darüber anzuſtellen, ob die däniſche

W in einigermaßen kurzer Friſt in vollſtändige
Bereitſchaft gebracht werden kann, kleinere Mängel, die ſi
dabei zign zu beſeitigen und 1500 Mann aus dieſem Anla
für die Seeforts einzuberufen. ßDie Pforte erklärt daß die türkiſche Regierung im
ruſſiſch japaniſchen Kriege volle Neutralität beobachten werde.

Tientſin, 12. Febr. Meldung der „Agence Havas.“)
Am letzten Dienstag verſuchten die Japaner an der ſchmalſten
Stelle der Halbinfel Liautung am Ende der Duff-Bucht Truppen zu
kanden. Das Ziel des Landungsverſuchs war wahrſcheinlich
Kintſchau und Talienwan. Die Operation ſcheiterte vollſtändig,
und zwei japaniſche Regimenter, denen die Landung glückte, wur
den, wie es ſcheint, vollſtändig vernichtet.

London, 12. Febr. Dem „Standard“ wird aus Tokio
vom 10. d. Mts. gemeldet: Nach der japaniſchen Verſion über den
Kampf von Port Arthur kam die ganze Flotte am Abend
des 8. Februar auf der Höhe von Port Arthur an und fand die
Ruſſen unter den Forts in Schlachtordnung aufgeſtellt. Torpedo
bootszerſtörer waren in einer Entfernung von fünf Meilen vor der
japaniſchen Front ausgeſchwärmt. Admiral Togo entſchloß ſich zu
einem Nacht angriff und eröffnete um 11 Uhr abends das
Feuer. Während das Feuer am heißeſten war, fuhren die
japaniſchen Torpedoboote vorſichtig und langſam auf das Land zu;
es gelang ihnen, zwiſchen die ruſſiſchen Schiffe und das Land zu
kommen und unbemerkt zu bleiben, bis die ruſſiſchen Schiffe vor
dem Feuer der japaniſchen Flotte verſuchten, in den Hafen zurück
zukehren. Sofort feuerten die Torpedoboote, ſetzten zwei Schlacht
ſchiffe und einen Kreuzer außer Gefecht und ſchnitten dem übrigen
Teil der Flotte den Rückweg ab. Am Dienstag früh wurde dann
der Kampf wieder aufgenommen,

Demſelben Blatt wird aus Tientſin gemeldet, dort verlaute
gerüchtweiſe daß fünf ruſſiſche Kreuzer, von Wladiwoſtok kommend,
am Dienstag Hakodate bombardiert hätten.
Paris 12. Febr.meldet, daß die japaniſchen Torpedoboote, die

ontag abend in den Vorhafen von Port Arthur eindrangen, ſich
hierbei ruſſiſcher Signale bedient und dadurch den
Kommandanten des rufſifchen Geſchwaders getäuſcht hätten; doch
ſeien drei japaniſche Torpedoboote geſunken und ein großer Teil der
Beſatzung ertrunken.

Kiel, 12. Febr. Wie die „Kieler Zeitung“ meldet, iſt der der
Firma Diderichſen, Jebſen u. Co. in Tſchifu gehörige Dampfer „Tſchifu“
laut einem hier eingegangenen Telegramm in Port Arthur aufge-
halten worden. Der Grund dafür iſt nicht gemeldet. Das Schiff fuhr
in der Regel zwiſchen Tſchifu und Port Arthur.

Petersburg, 12. Febr. Dem „Rußkij Jnwalid“ zufolge iſtder Stabschef des Siatthalters Alexejew, Generalmajor Pflug, zum

General-Quartiermeiſter des Feldſtabs des Statthalters
ernannt worden.

London, 12. Febr. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.) Ein
der hieſigen japaniſchen Geſandtſchaft zugegangenes Telegramm beſagt:
Alle Ueberlebenden von den ruſſiſchen Kreuzern „Wariag“ und „Korejetz“
und dem gekaperten Tranusportſchiff „Sungari“ ſind an Bord der vor
Tſchemulpo liegenden engliſchen, franzöſiſchen und italieniſchen
Kriegsſchiffe aufgenommen worden. Es heißt, der ruſſiſche Ge
ſandte in Söul, Pawloff, habe den amerikaniſchen Geſandten,
Allen erſucht, die Ueberlebenden mittels zweier vor Tſchemulpo liegenden
amerikaniſchen Transportdampfer nach Shanghai oder Tſchiſu
zu bringen, nachdem ſie zuvor in Nichtkombattanten verwandelt
wurden. Ferner hat der franzöſiſche Geſchäftsträger in Söul
dem dortigen japaniſchen Geſandten vorgeſchlagen, die Leute
auf dem franzöſiſchen Kreuzer „Pascal“ nach Tſchifu zu be-
fördern nachdem ſie ihr Wort gegeben hätten nicht am Kriege
teilzunehmen. Der japaniſche Geſandte iſt ermächtigt worden, dem
Vorſchlag unter der Bedingung zuzuſtimmen, daß die Ueberlebenden
nach Shanghai gebracht werden und daß Rußland ſich verpflichte, ihnen
nicht zu geſtatten, daß ſie während des gegenwärtigen Krieges ſich nord-
wärts von Shanghai begeben.

London, 12. Febr. (Oberhaus.) Der Miniſter des Aeußern
Marquis of Lansdowne erklärt: Das Gerücht, daß den Japanern

worden ſei, Weihaiwei als Baſis für ihre Flottenoperation zu
enützen, iſt gänzlich unbegründet.

ondon, 12. Febr. Dem „Daily Telegraph“ wird aus Shanghai
gprlwet daß die Beſchießung von Port Arthur fort-

au ere. Drei ruſſiſche Kreuzer ſeien geſunken das Gebäude der
ruſſiſchen Bank ſei zerſtört. Eine Depeſche desſelben Blattes aus
Nagaſaki beſagt, chineſiſche Volkshaufen hätten überall in der Umgebung
von Niutſchwang die Telegraphen und Fernſprechdrähte zerriſſen,
ſodaß die Ueberland- Verbindung mit Dalny unterbrochen ſei.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 13. Februar

Südweſtafrika.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Bekanntmachung

des kaiſerlichen Kommiſſars und Militärinſpekteurs der Frei-
willigen Krankenpflege, wonach in Hamburg eine Hauptſammel-
ſtelle der Freiwilligen Krankenpflege für DeutſchSüdweſtafrika
errichtet worden iſt, die ſich im h der Wörmann-
Linie im Afrikahauſe r mburg befindet. Dorthin ſind
Gaben bis zu 200 Kilogramm Gewicht z richten während
ſchwerere Sendungen an die Speditionsabteilung der
Wörmann-Linie, rechtselbiſches Freihafengebiet in Hamburg,
zu adreſſieren ſind.

Die Spenden genießen Frachtfreiheit, wenn die Frachtbriefe den
Jnhalt der Sendungen, den Beſtimmungsort und die W be
zeichnete Adreſſe der Hauptſammelſtelle genau angeben und wenn
jedes Frachtſtück mindeſtens auf zwei Seiten mit derſelben Aufſchrift
wie der Frachtbrief verſehen iſt. Jn der Bekanntmachung wird ge
beten, an erſter Stelle Geldſpenden an die Vereinsorganiſation vom

1904. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. 11494,

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Roten Kreuz abzuführen. Als Materialgaben werden außer Leibwäſſche
empfohlen Taſchentücher, weiche Hausſchuhe, Bier, Mineralwaſſer,
ſchwere Weine, Schaumwein, Kognak, Kakao, Schokolade, Limonaden
paſtillen, Fruchtſäfte, Fruchtkraut (Mus), für den Tropenkonſum prä

arierte Schinken, Wurſt, Fleiſchkonſerven, Tabak in jeder Form, kurze
feifen, Tabaksbeutel, Zigarrentaſchen und Feuerzeuge.Eine Feldpoſt nach Deutſch Südweſtafrt a geht wieder in

nächſter Woche ab. Die Poſt benutzt einen u Dampfer,
der am 20. ds. von nach Kapſtadt in See geht.
Dort wartet der Reichspoſtdampfer „König“ auf der Rundfahrt
die Ankunft des engliſchen Dampfers ab und befördert die
Feldpoſt nach Swakopmund. „König“ wird etwa am 11. März

ort
Der kaiſerliche Kommiſſar und Militärinſpekteur der frei

willigen Krankenpflege erließ eine Bekanntmachung, in der er
mitteilt, daß auf Wunſch des kaiſerlichen Oberkommandos
der Schutztruppen a zur Unterſtützung des Sanitätsdienſtes
in DeutſchSüdweſtafrika und zur Ergänzung der er
ſtationierten weiblichen Pflegekräfte fünf Krankenſchweſtern,
n ſechs transportable Lazarettbaracken mit der geſamten
lusſtattung im Werte von etwa 150000 Mk. durch das

Zentralkomitee der deutſchen Vereine vom Roten Kreuz ab
geſandt worden ſind.

Vom kaiſerlichen Hofe. Zur Frühſtückstafel am
Donnerstage war a Graf von Bülow geladen.
Später beſuchte der Kaiſer das Atelier des Profeſſors Goetz
und machte eine Spazierfahrt am e König-
lichen Schloſſe emp ng er den Kommandeur des KaiſerAlexander
GardeGrenadier Regiments Nr. 1 Oberſt v. Schenk und ſpeiſtebei dem amerikaniſchen Botſchafter. Freitag morgen fuhr er

bei dem Reichskanzler vor und empfing vormittags im König-
lichen Schloſſe den Kriegsminiſter Generalleutnant v. Einem und
den Oberjägermeiſter Frhrn. v. Heintze.

Perſonalnachrichten. Der ſächſiſche Militärbevollmächtigte

lin g. von Nidda, wird demnächſtzurücktreten. Zu ſeinem Nachfolger dürfte der Major v. Salza und
Lichtenau ernannt werden. Die vom Prinzen und der Prinzeſſin
Heinrich beabſichtigte Rückkehr nach Berlin iſt wegen der Krank
heit des jüngſten Sohnes aufgegeben worden. Wie die „Elberf.
Ztg.“ meldet, iſt der Landtagsabgeordnete für Elberfeld-Barmen
Knapp (nl.) im Alter von 77 Jahren geſtorben. Der Groß
herzog von Heſſen hat ſich zum Beſuch des Prinzen und der Prin
zeſſin Heinrich nach Kiel begeben. Der Papſt hat kürzlich den
zum Nuntius in München ernannten Monſignore Caputo empfangen

Tätigkeit der Landbank in Oberſchleſien. Jn dem Ober
präſidium zu Breslau fand, der „Schleſiſchen Zeitung“ zufolge, am
Donnerstag eine Konferenz ſtatt, an welcher Vertreter des Miniſteriums
für Landwirtſchaft, des Oberpräſidiums, der Generalkommiſſion, der
Regierung von Oppeln und der Direktion der Landbank teilnahmen.
Es handelte ſich um die Tätigkeit der Landbank in Oberſchleſien. Es
wurde im allgemeinen ein Einverſtändnis erzielt über die Grundſätze,
auf welchen die Verkaufs- und Koloniſationstätigkeit der Landbank
ſowie ihr Verhältnis zur Staatsverwaltung und zur Generalkommiſſion
ſich aufbauen ſoll.

Poluiſches. Wie ſchwierig die Lage der deutſchen Lehrer in der
Oſtmark in Gegenden mit polniſcher Bevölkerung iſt, zeigt folgender
uns aus Thorn berichteter Fall. Dem Lehrer Teſchke in Silbersdorf
fiel es auf, daß die Schulknaben häufig auf der Dorfſtraße polniſche
Nationallieder fangen und namentlich dann ihren Geſang anſtimmten, wenn
ſie des Lehrers anſichtig wurden. Trotz wehrwargge Verbotes ſangen die
Jungen immer wieder polniſche Lieder, u. a.: „Noch iſt Polen nicht ver
loren.“ Ein dieſerhalb befragter Schulknabe entgegnete dem Lehrer, die
Jungen ſängen die Lieder nur, um ihn (den Lehrer) zu ärgern. Tags
darauf ſtellte letzterer in der Klaſſe die Knaben zur Rede und fragte ſie,
wer ſie zu den polniſchen Liedern r Da erhob ſich der Sohn
des Organiſten Wilezewski in Silbersdorf und ſagte: „Mein Vater
Jn der Erregung über dieſe der Schule gegenüber gemachte polniſche
Oppoſition rief nun der Lehrer in die Klaſſe hinein „Schweine ſeid
Jhr, und keine Menſchen Auf Grund dieſer Worte erhob der
Organiſt Wilezekswi für ſich und ſeinen Sohn gegen
den Lehrer Teſchke wegen Beleidigung, die kürzlich vor dem Schöffengericht zu Thorn verhandelt wurde. Der Gerichtshof kam aber zu

einer Freiſprechung, da er der Anſicht war, daß mit den vom Lehrer
ausgerufenen Worten nicht der Sohn des Wilcezewski allein, ſondern
die ganze Klaſſe gemeint war. Die Aeußerung ſei zwar nicht korrekt
eweſen, jedoch in berechtigter Erregung geſchehen, weil der Lehrer dieFrucht ſeiner Bemühungen, deutſche Art und Weiſe in die Schuljugend

zu pflanzen, durch polniſche Hetzerei bedroht ſah. Ein deutſcher Lehrer,
wurde in der Begründung des Urteils ausgeführt, der in der

ſtmark nicht voll und ganz ſeine Kräfte der Förderung des Deutſch
tums widme, entſpreche nicht den Erwartungen, die die Regierung in
ihn ſetze.

Paßzwang im Sudan. Die „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt:
Nach den im Auguſt v. Js. im Sudan erlaſſenen neuen Paß und
Meldevorſchriften beſteht dort für Fremde im J Paß
zwang; indeſſen werden von ſolchen Perſonen, die das ſudaneſiſche
Gebiet mit einem der bekannten Reiſebureaus bereiſen, Päſſe nicht
verlangt.

Deutſcher Reichstag.
31. Sitzung vom 12. Februar, nachmittags 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Graf Poſadowsky.
Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der zweiten Beratung

des Etats des Reich samt des Jnnern. Beim Kapitel „Reichs
verſicherungsamt“ erklärt

Abg. Dr. Mugdan (fr. Vp.): Wenn man die Rede des Abg.
Körſten geſtern gehört hat, müßte man zu dem Schluß kommen, da
die Arbeiterſchaft ihr Vertrauen zum Reichsverſicherungsamt verloren
habe. Es iſt darüber geklagt worden, daß die Entſcheidungen des
Reichsverſicherungsamts ſehr erfolgen. Das ſcheint mir zum
Teil daran zu liegen, daß das Amt als Reviſionsinſtanz mit ſieben
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die Tatſachen vorzu

Richtern, drei gelehrten Richtern und je zwei Beiſitzern von Arbeitern
und Arbeitgebern, beſetzt iſt. Die Beſetzung mit drei gelehrten Richtern
und je einem Arbeitgeber- und Arbeitervertreter würde genügen,
auch würde dadurch der Geſchäftsgang des Reichsverſicherungsamtes
beſchleunigt werden. Es muß dahin gewirkt werden, daß alle Aerzte als
Vertrauensärzte gelten das iſt ſchon ein Gebot der Billigkeit. Dier nd früher recht unbeliebt geweſen, das hat ſich aber

eändert. Jch frage Sie, geht nicht Deutſchland gerade in der Be
mpfung der rn voran, und wäre es möglich, die um

Heilſtättenbewegung in die Wege zu leiten, wenn nicht das
ermögen der Jnvalidenverſicherung hinter ihnen ſtände Der Abg.

David hat neulich die Krankenkaſſen als die Verwalter fremder Gelder
bezeichnet, das ſind auch die Berufsgenoſſenſchaften. (Sehr richtig
rechts u. im Zentr. Widerſpruch bei den Soz.) Die Durchführung der
Unfallverhütungsvorſchriften läßt manches zu wünſchen übrig ich ſähe
Arbeiter ganz gern als Aufſichtsbeamte angeſtellt, beſonders im Bau

Der Abg. Körſten hat geſtern den Aerzten Vorwürfe gemacht,
ie ich im Namen meiner Standesgenoſſen auf das entſchiedenſte zurück

weiſen muß. Treten wir bei den Kaſſen für die freie Arztwahl ein,
ſo müſſen wir ſie auch für die Vertrauensärzte fordern. Mir ſcheint,
daß die Gerichte die ärztlichen Gutachten piel zu wenig würdigen. Das
ſolle von Grund aus geändert werden. Aus dem Begriffe des Unfalls
mit den Unfallverſicherungsgeſetzen kann die Unterſtützung für gewerb
liche Vergiftungen nicht hergeleitet werden. Aber das Reichsverſicherungs
amt wollte doch eine ſoziale Fürſorge für dieſe Art von Verletzten
treffen. Alsdann würde auch dieſe Wahrnehmung der Unfallverhütungs
vorſchriften ſchärfer gehandhabt werden. Das Unfallverſicherungsgeſchäft
iſt im Jntereſſe der Arbeiter geſchafft worden, es darf aber nicht gegen
e ausgelegt und angewandt werden, aber andererſeits darf man auch

nicht die Anſprüche der Arbeiter ins Ungemeſſene ſteigen. Alle Geſetze
müſſen Kinderkrankheiten durchmachen. Das Unfallgeſetz hat ſich bereits
vervollkommnet, auf dieſem Wege müſſen wir weitergehen. (Allgemeiner
lebhafter Beifall.)

Abg. Gamp (Rp.): Jch kann den anerkennenden Worten des Vor
redners über das Reichsverſicherungsamt nur zuſtimmen. Man darf
auf Einzelfälle nicht eingehen, wenn man nicht das ganze Aktenmaterial
kennt. Redner bringt einige ſolcher Einzelfälle zur Sprache und weiſt
dann darauf hin, daß die Unfallverhütungsvorſchriften in der Landwirt
ſchaft vielfach vom grünen Tiſche ausgegeben und gänzlich zwecklos
waren. Die Arbeiter werfen vielfach die Schutzvorrichtungen weg, weil
ſie ihnen unbequem ſind. Jch habe alle dieſe Vorwürfe ſchon oft
widerlegt, aber Sie kommen immer wieder, Herr Molkenbuhr. Nun
ein Wort zu der Steigerung der Unfälle. Es iſt doch eigenartig, daß
t 1889 bis 1902 die Zahl von 6600 auf 8700 geſtiegen iſt. Es iſt
och bekannt, daß 1889 noch vielfach gar keine Anmeldungen erfolgt

ſind, weil die Verletzten annahmen, daß ſie eine Rente bekommen
würden. Heute wird eben alles angemeldet, jede Verletzung,
der kleinſte Schnitt. Tauſende kleingewerblicher Betriebe unter
ſtehen ſeit 1900 der landwirtſchaftlichen Unfallverſicherung. Daß
ſich dabei die Zahl der Anmeldungen ſteigert, iſt doch klar,
aber die Verſicherung erſtreckt ſich ſeit 1902 auch auf die häusliche Be
W Das iſt doch etwas ganz anderes, ganz neues. (Zuruf bei

en Soz.: Neu Wie kann man da die Zahlen von 1889 und 1902
einander gegenüberſtellen. Jch bitte den Herrn Staatsſekretär, die
Statiſtik ſo anordnen zu laſſen, daß die reinen Unfälle beſſer hervor
treten. Abg. Molkenbuhr hat gegen uns einen Kampf mit unloyalen
Mitteln geführt, 1902 lagen die Verhältniſſe ganz anders als 1889.
(Lachen bei den Soz.) Jch bitte aber den Abg. Molkenbuhr, zukünftigoron, (Beifall.)

Abg. Becker Heſſen (nl.) nimmt die Aerzte gegen die Angriffe von
ſozialdemokratiſcher Seite in Schutz. Die Aerzte geben ihr Urteil ab
nach Maßgabe ihrer wiſſenſchaftlichen Erkenntnis. (Bravo Aus
meiner zehnjährigen Tätigkeit als Vertrauensarzt von Arbeitern weiß
ich, daß, wenn Unzufriedenheit unter den Arbeitern beſteht, allein die
Sozialdemokratie ſchuld iſt, ſie ſucht den Arbeitern bei jeder Gelegen
heit einzureden, daß ſie mehr aus den Kaſſen wie aus den
Arbeitgebern herausſchlagen müſſen. Mit der Ausdehnung
der er neun auf Dienſtboten und Landarbeiter
bin ich einverſtanden. Beſſer aber als auf den vom Staatsſekretär
empfohlenen Wege werden wir S Ziele kommen, wenn wir den
Aerzten in kleinen Ortſchaften Subventionen geben. Der Wert der
ſozialpolitiſchen Geſetzgebung wird erfreulicherweiſe in immer weiteren
Kreiſen anerkannt. Für uns Aerzte iſt es keine Frage, daß die
Krankenkaſſennovelle vom vorigen Jahre gewiſſe Verbeſſerungen gebracht
hat, daß es aber beſſer geweſen wäre, noch einige Jahre zu warten,
um eine gründliche Reform durchzuführen. (Beifall.)

Abg. Dr. Spahn (Ztr.) erklärt ſich mit der geſtrigen Auskunft
des Staatsſekretärs über die Parität bei Verteilung der Mittel
für konfeſſionelle Anſtalten nicht zufriedengeſtellt.

Staatsſekretär des Jnnern Graf Poſadowsky: Ueber alles in
der Welt kann man ſtreiten, nur nicht über Zahlen. Die Nach
weiſungen, die mir zugegangen ſind, betreffen 37 Anſtalten, eine
Reihe von Anſtalten haben Eingaben nicht gemacht. Nach dieſem
Bericht ſind Korporationen mit vorwiegend proteſtantiſchem

er 7 509 343 Mk., an Korporationen mit vorwiegend
katholiſchem Charakter 8 961 148 Mk. gegeben worden. Jch habe
geſtern auch ſchon dieſe Zahlen im Großen genannt. Wenn dem
Abg. Dr. Spahn andere len vorliegen, ſo kann es ſich nur um
eine andere Gruppierung handeln. Jch werde aber Veranlaſſung
zur eingehenden Prüfung nehmen. Jm Jahre 1902 ſind landwirt
ſchaftliche Unfälle angemeldet 122 532, davon haben ſich als ent
ſchädigungspflichtig erwieſen 57 934. Es iſt dann die Anregung
gegeben worden, zu den Sitzungen des Reichsverſicherungsamtes
Aerzte hinzugiehen. Jch will dieſer Anregung ſehr ernſthaft nach-
gehen. Die Einrichtung hygieniſcher Vorträge über Berufskrank
heiten iſt von mir ſchon im Ausſtellungsinſtitut in Charlottenburg
getroffen worden. Jch habe auch bei dem preußiſchen Kultusminiſter
angeregt, ob nicht an der Berliner Univerſität ein Lehrſtuhl für Ge
werbekrankheiten errichtet werden kann. Jch halte es für richtig,
das ganze Verfahren der Feſtſetzung der Rente zu vereinfachen.
Wir haben einen bureaukvatiſchen Aufbau erreicht, der in keinem
Verhältnis zur Sache ſteht und den Rentenempfängern ſelbſt nichts
nützt. (Sehr richtig!) Der Schwerpunkt der großen Beurteilung in
der Bevölkerung liegt aber gerade in der Lokalinſtanz. Jch würde
es als einen weſentlichen Dienſt der ganzen Sozialpolitik betrachten,
wenn wir das Verfahren abkürzen, wenn wir aber dabei den Ar
beitern die vollſtändige Gewähr geben, daß eine gerechte Entſchei
dung in die erſte Jnſtang gefällt wird. (Beifall.)

Abg. v. Richthofen (konſ.) bittet den Staatsſekretär, eine Denk
r über den F 34 des Unfallverſicherungsgeſetzes ausarbeiten zu

en. Das Vorgehen der Aerzte werde über kurz oder lang zu
einer Aenderung der Geſetzgebung führen. Die Landwirte tun an
Unfallverhütungsvorſchriften was ſie können aus eigenem Jntereſſe
und aus moraliſchem Pflichtgefühl; immerhin ſei auch der Erlaß
von landwirtſchäſtlichen Unfallverhütungsvorſchriften wünſchens
wert. Beifall.

Nach längeren Ausführungen der Abgg. Brömelburg (Soz.)
umd Erzberger (Ztr.) meint

Abg. Sachſe (Sog.), ſeine Partei verlange von den Aerzien
lediglich wahrheitsgetreue Gutachten.,

r vertagt ſich das Haus auf Sonnabend 1 Ubr. Schluß
na

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

17. Sitzung vom 12. Februar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: v. Podbielski, Moeller.
Die Beratung des Extraordinariums des Etats der Ge

ſtütsverwaltung wird fortgeſetzt.
Abg. Kreth (konſ.): Herr Kopſch meinte geſtern, wir hätten

in der Trakehner Angelegenheit Jnſtruktionen erhalten. Wahrſchein-
lich hat er ſich nur verſprochen und gemeint, Jnformationen.
(Heiterkeit.) Die Angelegenheit wird in Trakehnen nicht als hoch
olitifch aufgefaßt. Es iſt eine Eigentümlichkeit des Lehrers Nickel,

ſeine Beliebtheit mit der Entfernung von ſeinem Wohnort zu-
nimmt (Heiterkeit), ähnlich wie bei Herrn Kopſch die Lehrer-

freundlichkeit mit der Entfernung von ſeinem Wohnort abnimmk.
(Sehr gut!) An den roſenroten Schlagbäumen der Reichshaupt-
ſtadt hören wir nichts mehr von des Abg. Kopſch Lehrerfreundlich
keit. Wir in Oſtpreußen, die wir Herrn' v. Oettingen kennen,
wollen ihn garnicht anders haben. Abg. Kopſch ſprach von dem
armen Schullehrer auf der einen und dem allmächtigen Landes
ſtallmeiſter und intimen Freund des Regierungspräſidenten und
Oberpräſidenten auf der anderen Seite. Das ſollte offenbar ſo
aufgefaßt werden, als ob der Landesſtallmeiſter im Vertrauen auf
ſeine Freunde bei der Regierung einen Lehrer geknechtet hat.
(Sehr wahrl) Wer aber weiß, wie ſich der Landesſtallmeiſter
um die Lehrer bemüht hat, der hält einen ſolchen Vorwurf von
Haus aus für ungerecht. Lehrer Nickel iſt in Oſtpreußen ein toter
Mann. Bei der Reichstagswahl ſagte ja freilich das große Welt-
blatt an der Jnſter: Der Name Nickel allein iſt ein Programm.
(Große Heiterkeit rechts.) Aber die freiſinnige Volkspartei har
Herrn Nickel gleichwohl nicht aufgeſtellt, man wäre mit ihm auch
nicht weit gekommen. Die Lehrer mißbilligen die Art und Weiſe,
wie man gegen Herrn v. Oettingen vorgegangen iſt. (Sehr
richtigl) Wer eine Beſchwerde vorzubringen hat, braucht ſich nicht
als Spion an die Sohlen ſeines Herrn zu heften. Nun bezeichnete
geſtern der Miniſter bei Erörterung des Falles Tresgatis es als
bedenklich, vor und nach der Kirche den Kollegen Schnaps aus
zuſchänken. Jch weiß ja, daß in meiner Heimat die Mäßigkeits-
beſtrebungen noch nicht überhand genommen haben. (Heiterkeit.)
Aber es iſt auch noch nicht ſo weit gekommen, daß wir wegen
Trunkenboldenhaftigkeit unter behördliche Aufſicht geſtellt ſind.
(Heiterkeit.) Kommt der Miniſter wieder zu uns, dann wird er
ſich überzeugen, daß nicht alle Leute, die ſich nicht abſolut vor
Nüchternheit hüten, durch die Bank auf die Trunkenboldliſte geſetzt
werden müſſen. Heiterkeit und lebhafter Beifall rechts.

Abg. Kopſch (frſ. Vp.): Fürchten Sie nicht, daß ich in die
Tonart des Vorredners verfalle. (Lachen.) Herr v. Kreth (Zu
rufe rechts: Er iſt nicht adligl) Das iſt eine Ausnahme, das kann
man nicht wiſſen. Herr Kreth hat einen Mann, der ſich hier nicht
verteidigen kann, als Spitzel und Spion hingeſtellt. Der Miniſter
ſollte nicht von Klatſch ſprechen, wo er weiß, daß ein Abgeordneter
dieſen Ausdruck nicht gebrauchen darf. Meine Rede ſollte Frieden
ſchaffen. (Heiterkeit.) Der Beifall der Rechten bei der geſtrigen
Miniſterrede ſollte lediglich das Ungenügende der Miniſteraus
führungen verdecken. (Brabvol links.)

Miniſter v. Podbielski: Nicht die Ausführungen des Vor-
redners habe ich Klatſch genannt, ſondern ich habe von dem Klatſch
geſprochen, der ihm zu Ohren gekommen iſt. (Sehr wahrl!l) Nun
hat ein Lehrer ſelbſt ausgeſagt: „Weil mir die Leute oft Gefällig-
keiten erwieſen haben, habe ich ihnen ein Liter Bittern gegeben.“
(Heiterkeit.) Daß muß ich befremdlich nennen, wenn ich auch zu
gebe, daß man in n Glühwein lieber trinkt als warmes
Waſſer. (Heiterkeit.) Der geſtern erwähnte Apotheker iſt nicht
Geſtütsbeamter; wie ſoll die Geſtütsverwaltung dazu kommen, ihm
einen Stellvertreter zu ſtellen. (Heiterkeit.) Jch kann es nur
bedauern, daß der Friede in Trakehnen immer wieder durch ge
wiſſe Ausführungen geſtört wird. (Lebhafter Beifall.

„Abg: v. Oldenburg (konſ.): Herr Kopſch ſprach von Jn-
ſtruktionen. Nun, ich bin Provinzialvorſitzender des Bundes der
Landwirte, da bekomme ich doch kaum Jnſtruktionen. Heiter
keit.) Jn der Trakehner Angelegenheit iſt eine Mücke zum Ele
fanten gemacht worden. Herr Kopſch hat gewiß bona fide ge-
handelt, aber er iſt von den Trakehner Lehrern düpiert worden.
Wer ſoll denn in Trakehnen regieren, der Miniſter und der Landes
ſtallmeiſter oder die Lehrer, die eine rückſichtsloſe Agitation gegen
die Geſtütsverwaltung betreiben? (Sehr gut!) Herrn Kopſchs
Stellungnahme wird von ſeinen Freunden in Weſt und Oſtpreußen
nicht geteilt. Es iſt geradezu ein tragiſches Geſchick, daß Herr von
Oettingen, der ſo viel für die Schule getan hat, zum Gegenſtand
der Verfolgung der Lehrer geworden iſt. Die Geſundheit des
Apothekers in Trakehnen zu unterſuchen, dazu ſind wir ſchließlich
nicht verpflichtet. Aber Herrn Kopſch wird es intereſſieren, daß
mir kürzlich Kollegen von ihm ſagten: Wenn Abg. Kopſch Pillen
braucht, ſoll er ſie vorläufig nicht in Trakehnen kaufen. Heiter
keit.) Möge in Trakehnen nun bald Frieden einkehren. (Beifall.)
Der Friede kann aber nicht kommen, wenn Trakehner Beamte ſo
ſchwer in aller Oeffentlichkeit verleumdet werden. (Zuſtimmung.)
Wer hier Trakehner Verhältniſſe behandeln will, der muß ſich
vorher auch ausreichend orientieren. (Lebhafter Beifall rechts.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Stockmann (fkonſ.)
und Kopſch (frſ. Vp.), der den verſöhnlichen Ton. der Rede des
Abg. v. Oldenburg anerkennt, ſchließt die Debatte. Der Reſt des
Etats wird bewilligt.

Beim Etat der Berg, Hütten- und Salinenverwaltung bedauert
Abg. v. Arnim (konſ.), daß das für die Landwirtſchaft ſo wichtige
Kainit vom Kaliſhyndikat ins Ausland verſchleudert werde, und be
fürwortet ein Ausfuhrverbot für Kainit.

Handelsminiſter Moeller: Die vom Vorredner beklagten
Schwierigkeiten wären nicht eingetreten, wenn das Haus früher
der von mir angeregten Verſtaatlichung der Kalibergwerke ſeine
Zuſtimmung erteilt hätte. Jch darf jedoch der Hoffnung Ausdruck
geben, daß das Kaliſyndikat wieder zu der Praxis kommen wird,
ſeine Produkte an das Jnland billiger zu verkaufen als an das
Ausland.

Auf die Anfrage des Abg. v. Savigny (Ztr.) erwidert der
Miniſter, die Vorbereitungen für den Geſetzentwurf betr. einem all
gemeinen Quellenſchutz ſeien nahezu abgeſchloſſen.

Darauf entſpinnt ſich eine längere Erörterung über Wahl
beeinfluſſungen im Saarrevier.

Abg. Marx (Ztr.) ſucht nachzuweiſen, daß von national
liberalen Bergwerksbeamten Wahlbeeinfluſſungen ſhſtematiſch be
trieben ſeien.

Miniſter Moeller erwidert, er habe vor den letzten Wahlen die
Bergwerksbeamten erneut auf ihre Pflicht aufmerkſam gemacht,
ſtreng nach Recht und Geſetz zu verfahren. Wenn aber auf Seiten
des Zentrums Verurteilungen zu Geldſtrafen von 200 bis 900 Mk.
vorgekommen ſeien, dann müßten doch auch da erhebliche Ver
fehlungen vorliegen.

Abg. Röchling (nl.) ſucht nachzuweiſen, daß Wahlbeein
fluſſungen von nationalliberaler Seite nur vereinzelt vorgekommen
ſeien, und daß das Zentrum nach Art der Sozialdemokratie
agitiert habe.

Nach weiterer Debatte vertagt ſich das Haus auf Sonnabend
11 Uhr. Schluß 44 Uhr.

Ausland.
Jtalien.

Handelsvertrag mit der Schwei z.
Wie verlautet, ſollen die Handelsvertragsunterhandlungen

zwiſchen der Schweiz und Jtalien anfangs März in Rom beginnen.
Beide Staaten haben ihre Forderungen in Denkſchriften nieder
gelegt, deren Austauſch bereits ſtattgefunden hat.

Finland.
Der Runebergtag.

Aus Helſingfors wird brieflich berichtet: Als am Runebergtag,
am 5. Februar, das engliſche Konſulat in Helſingfors auf Anord
nung des Konſuls die engliſche Flagge hißte, mußte dieſe auf
polizeiliche Beſtimmung heruntergenommen werden, während die
franzöſiſche Flagge auf dem franzöſiſchen Konſulate wehen durfte.
Der engliſche Konſul proteſtierte ſofort, und der Generalgouverneur
Bobrikow geſtattete nunmehr die Hiſſung. Der Poligzeimeiſter ent
ſchuldigte ſich beim Konſul und verſprach, den ſchuldigen Polizei
beamten abzuſetzen. Das ſind ruſſiſche Albernheiten, wie ſie
lächerlicher und kindiſcher nicht gedacht werden können.

Südafrika.

Kapparlament.Der bekannte Bondführer Mexrriman iſt bei den Wahlen zum
Kapparlament unterlegen. Nach den bisher bekannt gewordenen
Refultaten ſind 34 Progreſſiſten und 27 Vondkandidaten gewählt.

Deutſcher Landwirtſchaftsrat.

Zu Beginn der dritten Sitzung am 11. Februar ſprach zuerſt
Prof. Dr. Soxhlet aus München über das Verbot des Verkaufs
von Vieh, Milch, Maſt, KraftFreßpulvern und ähnlichen Ge
heimmitteln durch Hauſierer, Kaufleute und Krämer. Er
beantragte: „Der deutſche Landwirtſchaftsrat wolle: 1. bei den
Regierungen der Bundesſtaaten dahin wirken, daß ſie dem un
geſetzlichen Handel mit Viehpulvern in gleicher Weiſe entgegen
treten, wie dies in letzter Zeit mit gutem Erfolge in Bahern und
Sachſen geſchehen iſt, indem ſie den Verwaltungsbehörden, Amts-
und Slagatsanwälten in Erinnerung bringen, daß Viehpulver, wenn
ſie als Heilmittel ausgeboten werden, vom Verkaufe außerhalb der
Apotheken ausgeſchloſſen ſind, und daß ſie, ſowohl als Heil wie als
Futtermittel, im Umherziehen nicht feilgehalten werden dürfen:
2. den Regierungen der Bundesſtaaten dringend zu empfehlen, daß
ſie die landwirtſchaftlichen Wanderlehrer, die Landwirtſchaftslehrer
und die Organe der landwirtſchaftlichen Verwaltungen beauftragen,
dem nutzloſen oder ſchädlichen Verbrauch der Viehpulver durch Ve
lehrung der Landwirte in Wort und Schrift entgegenzuwirken;
3. bei den Regierungen der Bundesſtaaten beantragen, daß ſie die
Gültigkeit der am 1. Januar d. J. in Kraft getretenen Verord-
nungen betr. den Verkehr mit Geheimmitteln und ähnlichen Arznei
mitteln auf die Viehpulver ausdehnen, indem ſie dem Verzeich-
niſſe A die jetzt in den Handel gebrachten Viehpulver einverleiben
und dieſes Verzeichnis durch neu auftauchende Viehpulver fort
laufend ergänzen; 4. den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, er möge,
um alle Zweifel darüber zu beſeitigen, von der ihm in S 4 der
kaiſerlichen Verordnung vom 22. Oktober 1901 erteilten Er-
mächtigung Gebrauch machend, verfügen, daß Viehpulver unter allen
Umſtänden von dem Feilhalten und dem Verkauf außerhalb der
Apotheken auszuſchließen ſeien.“

Profeſſor Soxhle gab einige allerliebſte Bilder von dem Freß-
pulvermarkte, von der unerhörten Reklame, von der koloſſalen Koſt-
ſpieligkeit der Pulver, ihrer häufigen direkten Schädlichkeit uſw.
1 Pfund der „Bauernfreude“ koſtet z. B. 90 Pfg., der wirkliche
Wert beträgt höchſtens 30 Pfg. Das „Maſtin“ koſtet 1,40 Mk.
(Wert 20 Pfg.). Wer mit der „Bauernfreude“ gar Knochen-
brüchigkeit vorbeugen will, zahlt für das Pfund phosphorſauren
r 7 Mk., in Form von Futterkalk kauft man es für
s Pfg.

Ohne Beſprechung nahm der Landwirtſchaftsrat den Antrag
des Profeſſors Soxhlet einſtimmig an.

Hierauf ſprach Oberlandesgerichtsrat Schneider (Steitin)
über den heutigen Stand der Kartell- und Syndikats-
frage, wobei er ſich mehrfach auf ſein Gutachten vor dem letzten
deutſchen Juriſtentage ſtützte. Die von der Regierung veranſtalkete
Enquete habe auch die Stellung der land wirtſchaftlichen Genoſſen-
ſchaften zu den Kartellen der Jnduſtrie geklärt, indem ſich ergab,
daß die Genoſſenſchaften als Parallele zu den Kartellen anzuſehen
ſind. Das Genoſſenſchaftsweſen, das Redner früher als Kampf-
und Gegenmittel gegen die Kartelle betrachtet habe, ſei für die
Landwirtſchaft das einzige Mittel, ſich einen Platz an der Sonne zu
ertrotzen. Die Enquete habe ſich aber auch zu einem hohen Liede
des Schutzes der nationalen Arbeit geſtaltet. Dankbar muß der
Landwirt anerkennen, daß der Lehre des Freihandels, ohne jede
Rückſicht, wer dabei niedergetreten wird, nur das Prinzip der
Billigkeit billigſten Preiſes gelten zu laſſen, gründlich der Garaus
gemacht worden iſt, und daß man als Grundſatz und Ausgangspunkt
der deutſchen Wirtſchaftspolitik zu betrachten habe den Schutz der
nationalen Arbeit. Wenn die Landwirtſchaft, ſo führte Oberlandes-
gerichtsrat Schneider dann u. g. weiter aus, durch ihren genoſſen
ſchaftlichen Zuſammenſchluß für Preiſe ſorgt, dann iſt es auch ihre
Pflicht, direkt an die Verbraucher zu gehen und nach Möglichkeit
den Zwiſchenhandel auszuſchalten. Es wird damit den kleinen
Leuten der Lebensbedarf verbilligt und der äußerſt gehäſſigen
Agitation gewiſſer Kreiſe, daß die Landwirtſchaft die Lebensmittel
verteuere, werde dadurch zugleich der Boden entzogen. Uebrigens
fand der Berichterſtatter, daß ſich kein zivil- oder ſtrafrechtliches
Vorgehen gegen die Kartelle empfehle. Wenn man über das
blühende landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen mit Recht ſchützend
die Hand hält und ſage: nur kein polizeilicher Eingriff in dieſes
Gebiet, ſo müſſe man den Kartellen gegenüber das gleiche tun.
Nur bei gewiſſen Mißſtänden iſt eine Ausnahme zu machen. Aber
hierfür genügen die jetzigen, ſehr klug erſonnenen Beſtimmungen
des Bürgerlichen Geſetzbuches, die 8 826 und 138. Eine Ve-
ſchlußfaſſung hierüber erfolgte nicht.

Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung betraf die Haft
barkeit der Tierhalter nach S 833 des V. G.-B. Einführend
ſprachen Geheimer Oekonomierat Fauch-Loy, Oberlandesgerichtsrat
Schneider Stettin und Profeſſor May-München. Sie ſtellten fol-
genden gemeinſamen Antrag: Der Deutſche Landwirtſchaftsrat
richtet an den Bundesrat die dringende Bitte: alsbald im geſetz
geberiſchen Wege eine Aenderung zu deſſen S 833 dadurch eintreten
zu laſſen, daß ihm als Abſatz 2 hinzugefügt wird: „Die Veraut-
wortlichkeit tritt bei einem Haustiere nicht ein, wenn der Tiſ-
halter bei der Führung der Aufſicht darüber die im Verkehre er
forderliche Sorgfalt beobachtet hat, oder wenn der Schaden auch bei
Anwendung dieſer Sorgfalt entſtanden ſein würde.“ Der Antrag
wurde einſtimmig angenommen.

Nach einer Pauſe gelangte die Vererbungsweiſe des
bäuerlichen Beſitzes in den früheren Gebieten des fran-
zöſiſchen Rechts mit Rückſicht auf die Erhaltung des Bauern
ſtandes zur Verhandlung. Der Referent Freiherr v. Schorlemer
Lieſer a. d. Moſel ſtellte einen längeren Antrag, worin es heißt:
Der Deutſche Landwirtſchaftsrat hält es für unbedingt erforderlich,
durch beſondere erbrechtliche Beſtimmungen auch den mittleren und
kleineren Grundbeſitz in der Hand eines ſeßhaften und leiſtungs-
fähigen Bauernſtandes zu erhalten, da die im Bürgerlichen Geſetz
buche enthaltenen Vorſchriften dauernd nicht ausreichend erſcheinen.
Dies trifft insbeſondere zu auf diejenigen Bezirke des deutſchen
Vaterlandes, in welchen die Einführung des Code Civil vielfach zu
einer höchſt beklagenswerten Parzellenzerſplitterung und zu einem
erheblichen Rückgang des ſeßhaften mittleren Grundbeſitzes geführt
hat. Aus dieſem Grunde empfiehlt der Deutſche Landwirtſchafts-
rat, daß im Wege der Landesgeſetzgebung für den land und forſt-
wirtſchaftlich benutzten und mit einem Wohnhauſe verſehenen
Grundbeſitz ein auf dem Prinzip des Anerbenrechts beruhendes
Jnteſtatserbrecht eingeführt werde, welches jedoch dem Eigentümer
die freie Verfügung durch Verträge unter Lebenden und letztwillige
Verfügungen erhält. Außerdem werden landesgeſetzliche Be-
ſtimmungen gegen die immer weiter zunehmende Parzellen-
zerſplitterung empfohlen. Der Antrag wurde angenommen.

Ferner wurde beſchloſſen, einen von dem zweiten Referenten
Aſſeſſor Dr. Emerich-Straßburg i. E. geſtellten Antrag der Reichs
regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. Dieſer Antrag,
der beſonders die Verhältniſſe in ElſaßLothringen ins
Auge faßt, begrüßt und unterſtützt alle Beſtrebungen und Maß-
nahmen, welche die Erhaltung eines lebensfähigen Bauernſtandes
zu fördern geeignet ſind. Er empfiehlt die Einführung des An
erbenrechts für alle Gegenden Deutſchlands, für die es paßt. Für
ElſaßLothringen hält der Antrag das Anerbenrecht jedenfalls zur
Zeit nicht für erſtrebenswert. Gegen die tatſächliche Parzellen
erſplitterung möge eine beſondere Geſetzgebung vorgehen, die
peziell für ElſaßLothringen dringend notwendig erſcheint. Zur

Bekämpfung der Güterſchlächterei und des nicht ſelten damit ver
bundenen Grundſtückswuchers, die auch in ElſaßLothringen ſich be
merkbar machten, wird empfohlen: 1. eine ſtändige Beaufſichtigung
des Handels mit landwirtſchaftlichen Grundſtücken, 2. das Verbot
der Verſteigerung von Grundſtücken in Wirtshäuſern, 3. Aus
arbeitung eines Geſetzentwurfes, durch den die Weiterveräußerung
eines land wirtſchaftlichen Anweſens, das bisher im ganzen vewirt
ſchaftet wurde, in einzelne Parzellen für eine gewiſſe Zeit nach dem
entgeltlichen Erwerb unterſagt wird.

Zum Schluß erſtattete Domänenrat Rettich Roſtock den
Bericht der Kommiſſion für den Entwurf eines Geſetzes über den
Verſicherungsvertrag.
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Aus Nah und Fern.
KantFeier in Königsberg. Die feſtlichen Veranſtaltungen
Gedächtnisfeier der hundertjährigen Wiederkehr des Todes

tages Jmmanuel Kants begannen Freitag vormittag. Abordnungen
der Stadt, der Provinz und des Lehrkörpers der Univerſität legten
zaſelbſt prächtige Kränze mit Widmungen nieder. Auch der Kultus-
miniſter Dr. Studt und der Oberpräſident v. Moltke wohnten der
Feier bei. Gegen 10 Uhr wurde in Gegenwart des Kultusminiſters
und der ſtädtiſchen Behörden, ſowie unter Teilnahme der Militär
und Zivilbehörden die KantGedächtnistafel enthüllt, die ſich an der
Rauer des Königlichen Schloſſes in der Kantſtraße neben dem
Kaiſer Wilhelm Denkmal befindet. Oberbürgermeiſter Körte
hielt eine längere Anſprache. Die Tafel trägt als Jnſchrift die
Worte Kants: „Zwei Dinge erfüllen das Gemüt mit immer neuer
und zunehmender Bewunderung und Ehrfurcht, je öfter und an
haltender ſich das Nachdenken damit beſchäftigt, der beſtirnte

immel über mir und das moraliſche Geſetz in mir.“ Die Ge
dächtnisfeier in der Univerſität begann um 11 Uhr. Sie wurde
durch den Rektor Jeep eröffnet, der die Ehrengäſte begrüßte.
Kultusminiſter Dr. Studt überbrachte Grüße des Kaiſers an die
Univerſität und überreichte 10 000 Mark für eine Hilfskaſſe, zur
Unterſtützung der Hinterbliebenen von Lehrern und Beamten der
Albertus Univerſität. Die Gedächtnisrede hielt Profeſſor Walter.
Oberbürgermeiſter Körte überreichte im Namen der Stadt Königs
berg 10 000 Mark zu einer Kant-Stiftung, deren Zinſen alljährlich
am Todestage Kants demjenigen Studierenden der Albertus
Univerſität zufallen ſollen, der die beſte Arbeit über ein ſelbſt
gewähltes philoſophiſches Thema liefert. Zu Ehrendoktoren wurden
promoviert: Provinzialſchulrat Vode (Königsberg), Profeſſor
Dielthey (Berlin), Prof. GüntherThiele (Berlin), Pfarrer
Fiſcher (Berlin), Pfarrer Wyneken (Edelsheim), Prof. Kuno
Fiſcher (Heidelberg), Eduard Caird, Präſident des Balliol College
in Oxford, Profeſſor Stammler (Halle) und Profeſſor
Carlo Cantini (Pavia). Am Nachmittage war ein Feſtmahl,

Hochwaſſer im Weſten. Der Rhein iſt ſeit Donnerstag um
1,17 Meter geſtiegen. Der Waſſerſtand beträgt 5,45 Meter. Die
Flüſſe der ſüdlichen Wetterau, die Wetter, die Uſa, Nidder und
Nidda ſind teilweiſe ausgetreten und verurſachen Ueberſchwem
mungen, namentlich in der Gegend von Vilbel. Jnfolge fort
geſetzter Regenfälle haben Donau, Neckar, Nagold und andere Flüſſe
an zahlreichen Stellen weite Strecken Landes überſchwemmt.

Vom Rektor Ahlwardt. Der frühere Reichstagsabgeordnete
des FriedebergArnswalder Wahlkreiſes, Rektor a. D. Hermann
Ahlwardt iſt am Freitag zum zweiten Mal in den Stand der Ehe
getreten und hat ſich in Berlin trauen laſſen. Die junge Frau
iſt die Tochter des Schneidermeiſters Elte in Zatten bei Woldenberg.

Die Elektrotechniker in NewYork veranſtalteten am Geburts
tage Ediſons und am 25. Jahrestage der Einführung des Glüh-
lichts ein Feſtmahl. Der Präſident Rooſevelt ſandte ein Glück
wunſchtelegramm an Ediſon als einem jener Männer, die viel dazu
beigetragen haben, Amerika zu ſeiner jetzigen Weltſtellung zu
bringen. Der Berliner elektrotechniſche Verein gratulierte ebenfalls
ſeinem Ehrenmitgliede.

Dhuynamitſchmuggel. Als Zollbeamte in Liverpool das Gepäck
eines mit dem Dampfer „Majeſtie“ aus NewYork eingetroffenen
Mannes durchſuchten, der ſich Jwan Sinbeanowitſch aus Oeſterreich
nannte, fanden ſie in dem mit einem doppelten Boden verſehenen
Koffer 18 Pfund Dhnamit. Der Mann wurde feſtgenommen; bei
einer Leibesviſitation wurden noch 3860 Zündhütchen gefunden.

Der Bürgermeiſter von Baltimore hat dem deutſchen Konſul
für die im Namen Deutſchlands ausgedrückte Teilnahme anläß-
lich des letzten Brandunglücks ſeinen Dank ausſprechen laſſen.

Wegen Meineids verhaftet. Der griechiſche Konſul, Weingroß
händler Ott in Würzburg wurde wegen Meineids verhaftet.

Bei dem Unfall, der den Frankfurter Schnellzug Nr. 90 in der
Station Tauberfeld betroffen hat, erlitten Verletzungen: J. Wechs
r London (Quetſchwunde an der linken Hand), die Oberbrief
äger Klerner und Modes (Armbrüche), Johann Endres und die

Sattin des Hauptmanns TriebMünſter, Dr. Tölle Mülheim
a. Rhein und der Schlafwagenſchaffner EhlersKöln (Quetſch

n).
Mord. Jn der vorgeſtrigen Nacht wurde in Nizza ein Mord

unter geheimnisvollen Umſtänden begangen. Jn der Nähe des Boulevard
du Jſarevitch wurde ein Mann namens Grögoire Dame aus Marſeille
ermordet aufgefunden. Sein Körper wies viele Meſſerſtiche auf. Er
hatte eine Summe von 400 Fr. in Banknoten bei ſich, und unweit des
Tatortes fand man auf der Straße weitere vier Hundertfrankſcheine.
Daher ſcheint Rache der Beweggrund zu ſein. Dame war verheiratet,
hatte ſich aber in Begleitung eines jungen Mädchens nach Nizza
begeben. Man vermutet, daß der Geliebte des letzteren der Täter iſt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die einſt vielgefeierte württembergiſche Kammerſängerin Adele

Löwe iſt am Montag in Stuttgart im Alter von 58 Jahren
e Adele Löwe hat in den Jahren 1864 1884 als dramatiſche

ängerin, insbeſondere in Partien wie Elſa, Senta, Eliſabeth, große
Trinmphe gefeiert. Die Hauptſtätten ihres Wirkens waren HamburDarmſtadt, Leipzig, Prag und Stuttgart. Seit 20 Jahren hatte i
ſich von der Bühnentätigkeit zurückgezogen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
K. Bitterfeld, 12. Februar. (Kreisſparkaſſe.) Nach dem

ſoeben erſchienenen Rechenſchaftsberichte der hieſigen Kreisſparkaſſe für
1903 betragen Aftiva und Paſſiva 15 743 122,49 Mk., während ſich die
Einkünfte und der Aufwand auf 572 484,46 Mk. ſtellen. Der
GewinnUeberſchuß beziffert ſich auf 101 042,07 Mk. Der Reſerve
fond iſt von 1643 823,76 Mk. auf 1746 005,20 Mk. geſtiegen, desgleichen der Einlagebeſtand von 15 190 961,89 B.
auf 15 739 705,29 Mk. Er verteilt ſich auf 260 255 Bücher, und zwar
6931 Stück mit einer Einlage unter 60 Mk., 93 dagegen mit 10 000 Mk.
und darüber. Bei den verſchiedenen Agenturen wurden folgende Ein
lagen gemacht Gräfenhainichen 190 000 Mk., Zörbig 140 121,53 Mk.,
Oſtrau 45 737,27 Mk., Salzfurth 39 946,03 Mk., Brehna 33 750,77 Mk.,

a Mk., Düben 23 596,18 Mk. und Authauſen

Landwirtſchaftliches.
Der „Land wirtſchaftlichen Wochenſchrift ſür die Provinz Sachſen

(Kr. 7) werden im Auszuge ſolgende amtliche Bekanntmachungen ent
nommen Die General Verſammlung der Harzvieh-Zucht
genoſſenſchaften in der Provinz Sachſen findet am 4. März,
nachmittags 22 Uhr in Sangerhauſen, Hotel „Preußiſcher Hof“,

tt. Der Verband für die Züchtung des ſchwarzbunten
iederungsviehes in der Provinz Sachſen macht darauf auf

merkſam, daß am 3. März in Stendal im Gaſthofe zum „Viehhof“,
Bahnhoſſtraße, vormittags 11 Uhr der auktionsweiſe Verkauf von ca. 60
Zuchtbulien des ſchwarzbunten Niederungsſchlages, 12—20 Monate alt,
ſtattfindet. Die Bullen ſtammen von Herdbuchtieren ab. Um 8 Uhr
vormittags bringt der Verband für die Züchtung des veredelten Land
ſchweines in der Provinz Sachſen ebenfalls in Stendal ca. 50 jüngere,
von Herdbuchtieren abſtammende Eber und Sauen zum auktionsweiſen
Verkauf. Nachmittags 3 Uhr hält der Verband für die Züchtung des
ſhwarzbunten Niederungsviehes im Stendaler Bahnhofs Hotel eine
GeneralVerſammlung ab. Die dem Verbande für die Zucht des ſchwarz
bunten Niederungsviehes in der Provinz Sachſen angeſchloſſene Stamm

chtGenoſſenſchaft Fiſchbeck hält ihre diesjährige ZuchtviehAuktion
warzbunter Oſtfrieſen am 15. März, vormittags 10 Uhr in Fiſchbeck

bei Schönhauſen a. E. ab. Es kommen Bullen und Färſen zum Verkauf.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Wachdruck verboten.)

Sonutag, 14. Februar Meiſt heiter, ſpäter wolkig, nachts kalt.
Montag, 15. Februar Wolkig, feuchtkalt, windig.

Letzte Telegramme.
Der Zrieg in Pale

Berlin, 18. Februar. Dem „B. T.“ zufolge begibt ſich
Major v. Förſter des LeibgrenadierRegiments, Frankfurt a. O.,
(bekannt von der ChinaExpedition) im Auftrage der deutſchen
Heeres Verwaltung nach dem ruſſiſch japaniſchen Kriegsſchau-
platz. Beſtätigung dieſer Meldung bleibt abzuwarten.

Berlin, 13. Febr. Der nach Tſchemulpo entſendete kleine
Kreuzer „Thetis“ ſoll die dort lebenden Reichsangehörigen
auf deren Wunſch an Bord nehmen.

Hamburg, 13. Febr. Rußland charterte zwei Dampfer
der Menſchelſchen Rhederei für Munitions- und Waffen-
trausport nach Wladiwoſtok. Einer iſt bereits mit voller
Ladung abgegangen.

Petersburg, 12. Februar. Ein kaiſerlicher Ukas vom
10. d. Mts. ordnet an, die Truppen und Inſtitutionen des
S Militärbezirkes in Kriegsbereitſchaft zu ſetzen, ſowie
ie im Rücken der befindlichen Truppenteile

kriegsmäßig zu ergänzen. Gleichzeitig wird befohlen, zum
aktiven Dienſt die Reſervemannſchaften der Armee und Marine
aus allen Provinzen des ſibiriſchen Militärbezirks und, ſoweit
es nötig, aus den Provinzen Wjatka und Perm des kaſanſchenMilitärbezirks einzuberufen, eben ſämtliche Reſerveoffiziere im

Kaiſerreich, welche zur Komplettierung der Truppen e
ſind. Die erforderlichen Pferde ſollen von der Landbevölkerung
requiriert werden.

Petersburg, 12. Februar. Der Reichsbankdiskont iſt um
1 Prozent erhöht worden.

Petersburg, 12. Febr. Die kaiſerlich ruſſiſche Admiralität
bereitet die Entſendung einer neuen Diviſion vor, die aus
den fertiggeſtellten Panzerſchiffen „Borodino“, „Alexander III.“
und „Suwaroff“, einem Torpedoboot und dem Transport-dampfer „Kamſchatka“ beſteht. Dieſe Diviſion ſoll nach Oſt
aſien abgehen. Vizeadmiral Weſſelago wird als Befehlshaber
dieſer Diviſion bezeichnet.

Perim, 12. Febr. Nach mit der Poſt hier eingegangenen
Meldungen aus Dſchibuti liegt dort das ruſſiſche Geſchwader,
welches am 27. Januar hier durchgefahren iſt, und hat Kohlen
eingenommen. Es beabſichtigt dort auf andere ruſſiſche Schiffe
zu warten, die bis zum 18. Februar dort von Suez erwartet

werden. x
Lübeck, 12. Februar. Beim Fiſchen in der Oſtſee ſind

während eines Sturmes der Fiſcher Kröger und deſſen Sohn
aus Niendorf ertrunken.

Thorn, 12. Februar. Das Schwurgericht verurteilte den
Gerichtsvollzieher Selke aus Brieſen wegen Unterſchlagung
von 5800 Mark in über 60 Fällen zu drei Jahren Gefängnis.

Wien, 12. Febr. Die Wiener Univerſität beging den 100. Todes
tag Jmmanuel Kants durch eine Feierlichkeit, an der ſich Lehrer und
Hörer der philoſophiſchen Fakultät wie der anderen Fakultäten in großer
Zahl beteiligten.

Vannes, 12. Febr. Sechs Offiziere der Garniſon Vannes
haben ſich geweigert bei der Austreibung von Mönchen aus
Ploermel mitzuwirken. Ein Truppen Aufgebot von 1800 Mann
ſorgt für die Aufrechterhaltung der JLondon, 12. Febr. Noch einer über NewYork hier ein

egangenen Meldung aus Havanga hat ſich die New-Horker
irma Speyer u. Co. bereit erklärt, eine kubaniſche Anleihe

von 35 Mill. Dollar zum Kurſe von 92 zu übernehmen.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der rig ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Null.)

Fall Muchs
Saale.

Halle 12. Febr. 2,42 13. Febr. 2,64 0,22
Trotha 3,14 3,54 0,40Alsleben 11. Febr. 2,20 12. Febr. 2,80 0,60
Bernburg 4 1,78 2,38 0,60Calbe, Obp. 1,74 1,96 0,22do. Untp. a 1,44 2,10 0,66Moldau.
Budweis 10. Febr. 0,07 11. Febr. 0,08 0,01
Prag a 0,38 0,59 0,21Havel.
Brandenburg 11. Febr. 12. Febr.
Oberpegel 2,20 2 2,15 (0,05Unterpegel 1,52 w 152Rathenow

Oberpegel 5 1,62 1,61 (0,01Unterpegel v 1,14 2 1,141Havelberg 2,19 2,22 0,03Elbe.
Pardubitz 10. Febr. 0,30 11. Febr. 0,32 0,02
Brandeis n 0,57 0,50 0,07Melnik 0,28 o,26 0,02Leitmeritz 11. Febr. 4 0,20 12. Febr. 0,33 0,13
Außig r 0,61 5 0,75 0,14Dresden v 0,84 0,57 0,27Torgau 1,38 v 1,45 0,07Wittenberg 1,99 2,10 0,11Roßlau p 1,25 1,55 0,30Aken 1,55 4 1,80 0,25Barby t 1,63 2,02 (0,39Magdeburg v 1,34 1,54 0,20Tangermünde r 2 s 222 004Wittenberge v 1,91 1,99 l 0,08Lenzen e 1,96 7 2,07 0, 1 1Dömitz w 1,31 1,45 0, 12Darchau 1,13 1,261 0,13Lauenburg 1,34 1,53 0,19

Börſen- und Handelsteil.
Tages-Marktberichte.

Berlin, 12. Februar. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
164,00-166,00 ab Bahn. Roggen märk. 129,50-—130,50
ab Bahn. Gerſte, leichte inländ. ttergerſte 119,00 126,00
ſchwere 127,00 138,00 4 ab Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau
gerſte 108,00 116,00 frei Wagen. Hafer, märk., mecklenburg.,
pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. ſein 137,00--154,00 mittel 128,00
bis 136,00 gering 123,00--127,00 C ab Bahn und frei Wagen.
Mais amerik. mixed 116,00--117,50 La Plata 109,00 bis
112,00 Ac., ruſſ. 118,00 120,00 frei Wagen. Erbſen, inländ.
und ruſſ. Futterware mittel 133,00--138,00 feine 139,00 bis
155,00 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 20,75 bis
22,75 Roggenmehl 0 und 1 16,75--18,40 Weizenkleie
9,00--9,80 Roggenkleie 9,20 9,80 A. Mittagsbörſe: Weizen
märk. 164,00 166,50 ab Bahn Mai 172,00--171,75 bis
172,25 Juli 172,75 172,50-- 172,75 Roggen märk. 130,00
bis 130,50 ab Bahn, Mai 138,75--138,25- 138,50 Juli
140,75 140,50 A. Hafer, märk., mecklenburg., pomm., vreuß., poſ.
und ſchleſ. fein 137,00--154,00 mittel 128,00 136,00 gering
123,00--127,00 Mai 129,75 129,60 AC, Juli 133,00--132,75
Mais amerik. mixed 116,00--117,00 A6, La Plata 109,00 bis
111,00 Mai 113,00 A. Weizenmehl 00 20,75 22,75

Roggenmehl! 0 und 1 16,75 18,50 A. Rüböl Februar 46,60
Br. Mai 46,70-46,60 Oktober 47,80 Br. Preiſe
um 2x Uhr (nichtamtlich) Weizen Mai 172,25 Juli 172,75
Mark, September 173,00 Roggen Mai 138,50 Juli 140,75 Ac,
September 141,25 A. Hafer Mai 129,50 Juli 132,75 C.
Mais Februar 109,00 Mai 113,00 Juli 118,75 C. Mehl
Mai 17,30 Juli 17,60 A. Rüböl loko 46,80 Februar 46,60
Mark, Mai 46,60 AC, Oktober 47,30 C.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern,
Notierungsſtelle.

12. Februar 1904.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

eizen Roggen Gerſte Hafer
Königsberg i. Pr. 143 162 120--130 ist 120 127

160 166 129 133 115--120 119--128Allenſtein

Danzig 167 169 1125 123--128 122 123Thorn 162 166 126 130 122 126 125--130Uckermark 146 161 118 130 128 147 120--140
Mittelmark, Priegnißz 140 165 118--126 120 142 123 140
Neumark 155 162 122--132 125 147 116 130
Lauſitz 154 164 120--127 130 140 125 133
Stettin (Bezirk) 157-161 126-129 124-125 124
Stettin (Platz) 157--161 126 129 rAnklam (Platz) 155 125 135 22Poſen 153 163 115-- 122 118--129 115 128
Bromberg 163 118 122 120 120Wongrowitz 7 113-116 117-120 113--117
Schwerin a. W. 7 122--124 125 128Breslau 155 165 116--126 119 135 108--118
Görlitz 154--167 116 120 127--140 110--116
Schweidnitz 154--164 119--127 119--135 110 118
Liegnitz 153--165 122 125 131-136 113--119
Magdeburg 146 158 128--132 133 167 121 126
Altmark 140--158 120 125 139 140 120 135
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 147— 156 122 129 129 156 116 126

do. weſtlich der Mulde

Erfurt 1Kiel 153Hannover Süd
do. Elbe Weſer 123--150 120 155 123 126 126 140
do. Weſt 140-- 158 130 141 120--125 110 126

Münſterland 158 137 128Weſtf. Jnduſtriebezirke 153 161 132 140 123 131 136 144
Sauerland 163-- 171 141--149 128--135 138 146
Paderbornerland 154 160 137 145 126 132 140Kaſſel 160 -1614 133 136 140--150 120 130

Swdt b) a n r g woa p. 712 g. p. l. 573 g. p. 490 g. p. l-Berlin le 132 130Königsberg i. Pr. 161 126 127Breslau 166 126 135 118Poſen 163 121 129 119Hannover 152 132 7 140Neuß 166 134 2 22Mannheim 173 143 2 134Hamburg 162 136 2Raps: Breslau 204
c) Weltmarktvpvreiſe

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

unterſchiede.v am 12. Febr., am 11. Febr.
Von Newyork nach Berlin Weizen loko 97 Cts. Ac193,00..193,75

CThicago 4 Mai 95 Cts. 203,00 204,00Jn Liverpool frei März 6 ſh. 55 d. „183,75 183,78
Von Odeſſa nach loko 89 Kop. 171,00 169,50

Riga v loko 97 Kop. 175,00 175,00Jn Paris Febr. 21,60 fes. „175,26 175,59Von Newyork nach Berlin Roggen loko 72 Cts. 162,50 162,60
Odeſſa loko 69 Kop. 146,00 144,50du (lolo 80 Kop. 15350 165,50
Newvyvork nach Berlin Mais Mai 59 Cts. „122,00 121,75

Magdeburg, 11. Febr. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. ei zen, engliſcher Sommer-,
feſter, gut 158 161 mittel 151--156 gering bis

135 do. Kolben Sommer gut 165--169 mittel
gering do. Rauh gut 151--154 mittelgering do. ausländiſcher gut 172-180 AC, mittet

gering A. Roggen, inländiſcher unverändert, gut
127 130 mittel 124 126 gering bis 120 do. aus
ländiſcher gut mittel gering MGerſte, hieſige Chevalier, unverändert, gut 160--165 mittel 142
bis 148 gering feinſte Qualität über Notiz, Landgerſte
gut 138 145 mittel 135-- 137 gering Winter
gerſte gut mittel gering ausländiſche Futter
gerſte gut 110—-113 mittel gering Hafer,
inländiſcher, unverändert, gut 127—-130 mittel 122-124
gering bis 115 ausländiſcher gut mittel

gering A. Mais, runder ſtetig, gut 110 bis
113 mittel gering amerikaniſcher buntergut 114-116 mittel gering A. Erbſen,hieſige Viktoria- ruhig, gut 175—190 mittel 160-- 170 gering

do. grüne Folger gut 200--205 mittel 170--185 A6,
gering

Waren und Preduktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 12. Februar. Weizen feſt, holſteiniſcher und mechren
burgiſcher 156 168. Hard Winter Nr. 2 Februar Abladung 137.
Roggen feſt, ſüdruſſiſcher feſt, 9 Pud 20/25 FebruarAbladung 106
110, holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 132 143. Mais ſtetig, Amerik.
mixed Februar-Abladung 95,00. Hafer feſt, Gerſte feſt.

Peſt, 12. Februar. Weizen flau, per April 8,27 Gd., 8,28 Br.,
per Oktober 8,02 Gd., 8,08 Br. Roggen per April 6,72 Gd., 6,73
Br., per Oktober 6,71 Gd., 6,72 Br. Hafer per April 5,67 Gd., 5,69
Br., per Oktober 5,69 Gd., 5,71 Br. Mais per Mai 5,32 Gd., 5,33
Br., do. per Juli 5,43 Gd., 5,44 Br.

Paris, 12. Februar. (Anfang.) Weizen feſt, per Februar
21,60, per März 21,80, per MärzJuni 21,90, per MaiAuguſt 21,80.
Roggen ruhig, per Februar 15,15, per MaiAuguſt 15,25.

Paris, 12. Februar. (Schluß.) Weizen feſt, per Februar 21,75.
per März 21,90, per März-Juni 21,95, per Mai-Anguſt 21,80.
Roggen ruhig, per Februar 15,15, per MaiAnguſt 15.25.

Antwerpen, 12. Februar. Weizen und Roggen feſt, Hafer
ruhig, Gerſte ruhig.

Raps.
Hamburg, 12. Februar. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber (unverzollt) 185 195 Mk.
Peſt, 12. Februar. Raps Auguſt 11,35 Gd., 11,45 Br. x

u er.
Hamburg, 12. Februar. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 880 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Februar 15,65, per März 15,75, per Mai 16,10, per Auguſt
16,50, per Oktober 16,95, per Dezember 16,95. Ru

Hamburg, 12. Februar. (Schlußbericht.) üben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Februar 15,60, per März 15,75, per Mai 16,05, per Auguſt
16,45, per Oktober 16,95, per Dezember 16,95. Ruhig.

London, 12. Februar. 969 Proz. JavaZucker loko ruhig, 8 ſh.
4L d. Verkäufer, RübenRohzuc n ruhig, 7 ſh. 9 d. Wert.

affee
Hamburg, 12. Februar, nachm. Kaffee Termin Notierungen.

Nur für Good average Santos. März 358 G., Mai 36 G., Juli
372 G., September 381 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 12. Februar. JavaKaffee good ordinary 311.
Havre, 12. Februar. Kaffee. Good average Santos per März

44,00, Mai 44,75, Juli 46,00, September 46,75. Tendenz Ruhig.
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Newyork, 12. Februar. Kaffee ſchloß ſtetig, 25--40 Punktehöher. Zufuhren in Rio 11 000 Sack, in Santos 8 Sdho Sack.

Petroleum.t z. Brurz, 12. Februar. Peteblenm ſchwach, Standard white

oko 7.80 Br.
Antwerpen, 12. h Petroleum. Raff. Type weiß loko 21

ben r., do. per Februar 21 Br., do. per März 21 do, per
p. 21 Br. Tendenz Ruhig.

Spiritus.
Nordhauſen, 12. Feb. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

105 106 Ltr.) 62,50--64,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100logr.(106 107 Ltr.) 69,50 71,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notiert.
Hamburg, 12. Februar. Spiritus ſtill, Februar 26,50 Br.,26,00 G., FebruarMärz 26,50 Br., 26,00 G., März-April 25, 50 Br.,

25, o G.
Paris, 12. Februar. (Anfangsbericht.) Spiritus beh., Februar43, 50, März 43,75, Mai Auguſt 42,50, September Dezember 36,00.
Paris, 12. Februar. (Schlußbericht.) Spiritus beh., Februar

48,50, März 43,75, Mai Auguſt 42,50, September Dezember 36,00.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 12. Februar. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 19,00-—38,00 Mk., Linſen 160,00 bis
34, Mk. alles für 100 Kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren.
Köln, 12. Februar. Rübsl loco 51,00, Mai 49,50.Hamburg, 12. Februar. Rüböl ruhig loco 48,00.
Amſterdam, 12. Febr. Leinöl feſt, loco 18 MärzMärz Mai 18 Juni Auguſt 18 Sept. Dez. 18/,, Jan. Mai s
Hamburg, 11. Februar. S Schmalz Amerik. Steam 38 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 388 Mk., do. do. Chamberlain, Roe u. Co. 3 Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk., div.
Marken 38 39 Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.2 wer 12. Febr. Schliß Verigt) Rüböl ruhig, Febr. 49,75,
März 49,75, Mai Auguſt 50,50, Sept. Dez. 50,75.

Kartoffeln. Stärke. lmBerlin, 12. Ilbrrar. Kartoffelſtärke ſenene t Kartoffelmehl

1 22, 75 Mk., feuchte Stärke 13,00 Mk.
g, 14. Febr. Kartoffelſtärke 22-22 Mk. eheMir e Mk., m u W 22Jehtang dir 22x 228, Mk. Superior Stärke 28 h Mt.

e 22 --23 Mk. per 100 KilogrammMagdeburg 12. Februar. Eßkartoffeln, 6,00—-7, 00 Mk. für
100 kg.

Butter. Eier.Magdeburg, r Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis
1,10 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1 „20 1/80 Mk.
Schweinefleiſch 1,20— 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20 1,80 Mk., Hammel
fleiſch 1,20-—1, 30 Mk., Spec, r 1 40--1, 60 M. Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier den 60 Stück 4,20--4,80 Mk.

Hambkurg, 11. Februar. e hen en Engrospreiſe ſtellten ſich je
nach Qualität per Pfund Steinbutt, L und mittel 135--140 1
kleine 50--110 Pfg., Seezungen, wie 200-220 Pfg., kleine 120
150 Pfg., väniſge“ 175--190 Pfg., Kleiße, große 70-80 Pfg., kleine

30--50 Pfg., Rotzungen 50-—55 Pfg., Schollen, große 70-80 Pfg.,mittel o s Pfg., kleine 50 60 ſo lebende Karpfen 85 Pfg.,
gehe große 40 Pfg., mittel 27--32 Pfg., kleine 13--25

Cabliau, große 12--15 Pfg., kleine 10--12 W

h orſch 25--30 Pfg., e F. Elblachs 300 Pfg.,
Sache rothfl., Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
100--300 Pfg., Zander 70-—80 Pfg., Flußhechte so Pfg., Schnepel2230 i. Barſe 30-—35 Pfg., Brachſen 25--30 Pfg., Hummern,

lebende 280 Pfg.
Stroh. Heu.

ver 12. Februar. Richtſtroh 3,60-—4,30 Mk., Krumm
ſtroh 2,50-—8,20 Mk., Heu 6,00--7,20 Mk. für 100 g.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 12. Februar. Baumwolle. Anziehend, Upland middling

loco 73 Pfg.

Antwerpen, 12. Febr. Wolle. LaPlata-Zug Type B. März
4,97 Käufer, n 4,95 Käufer. Behauptet.

Februar. 31 Uhr. Wolle. Februar 151,50Juli n gende Stetig.Liverpool, 12. Febr. Schluß Bericht.) Baum wolle. Um
atz r Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen,.
endenz: Feſt.

merikan, good ordinary Lieferungen Willig.

Per Februar 7,25, Per 7,31,„Juli-Auguſt 7,30,
7,27, Aug. S t. 7 „14,Mai 7,29, Sept. 6,51,aiJuni 7,31, Okt. Nov. 6,21.

Metalle.
Amſterdam, 12. Februar. Ban eſt, loco 77e 12. gün ene 2618 et d67ſ, ſtr.

r 3 Monate 55 e on 112, Lfſtrl., engl. 12 Lſtrl.inn a en 21 8 Fhnenſe) Koden
bruar. ußberi oheiſen. Mixedmen h. d. Warrants Middlesborough 42 h. 61 d.

Düngemittel.,
Hamburg, 11. Februar. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 9,57
Rio de Janeiro, 11. Februar. Wechſel auf London 12

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Nenmannz für Lokales: Erich Benthuner;
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlüch, ſondern ledigli
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Die Werſeburger Filiale denſe tet en becnet

Bankhaus Friedmann Weinstoek, Halle a. S., re Weissenfels a, S. An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Verzinsung
von Geldeinagen, Conto Corrent ung Weohsol Verketr hie e
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do. Präm. Pfobr. 136.606. v Heſterr. Lokalbahn 160.40 Duxer Kohlen kon. 2 162 Graz-Köflach. e 8 11 Böhm. Kordbahn von 826.Nat.-Hyp. Krd. rzb. à 110 4 do. Nordweſtbahn gar. Gelſenkirchener Gußſtahl. S. 80 Marienburg Wilawta e I Buſchtiehr. (ſtfr.)Rene Voden A. G. 1 93380 Portug Eiſen Ob S J. 33382 o 170 2888 do. St. tät. 8 S. 43 200 do. 06

2 3 do. 2 3 4Nordd. dKre önig Wilhelm St. 2 u 00b3.n m 4109.90 Neuen grunzb isös 2 deriß 3 Bank und Kredit Artien. h l
do. unt. v. i. 1610666 do. 97 gr. unt. b. 1008 220 e r 3 18 Diwidende 1901 ſie DuxVodenbach Em T 1800 7do. X unk b. 1909 4 101,756z.G do. gar. unk. b. 1909 2. b. hl a t Pr. a 25 16 2890930 Allg. D. Kr.-A. Lpz.. 7 do. II 1871 9,do. XI idb. unv. 1910 4 482100 Ruſſ. Südweſtbahn 4 6 Werdſern Kot enbergwer J x Dresdener Bank. do. III 1874 Gold
do. XII unt. 1912 4 02,10 Rybinst, gar. unt. b. 1906 2,20bd. G MagdeburgBergwe z T er B. e. K.-Ldw.B. v. 90 gar.do. XIV unt. 1912 105.256 Veſter. Süd an ſgemv) 3 J So Marienhütte Kohenau J GrazKöflacher em. 78 22

n t e lege e en nene elVIILI, I. „0 2 t h Abe J Sach]. Bank.e. t unt. o i 371600 4 e i e e aFitr die iſcraie verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage.
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